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n Preuß 
baben die erledigte Landraths⸗ Stelle des Landshuter 
Kreiſes, im nr a er dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Grafen zu Stolberg⸗ Wernigerode 
Allergnädigſt zu verleihen geruhet. eins 

Der Graf o. Alhambra, von dei, der Fuͤrſt 
von Hatzfeld, von Trachenberg, der K nigh. Sen 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Graf d'Agoult, von Paris, 
und der Herzog von Rovigo (Savary), ſind hier ange⸗ 


kommen. ; : 
Det (db land. 2'777 
Wiesbaden, vom 2. May. — Se. Durchlaucht 
der Herzog von Naſſau {ft nach England abgereiſt, und 
wird, wie man vernimmt, etwa ſechs Wochen abs 
weſend bleiben. Dieſe Zeit wird, wie es heißt, groͤß⸗ 
tentbells dem Befuche des ſchottiſchen Hochlandes ger 
widmet ſeyn. — Einer unferer bedeutendſten Staats⸗ 
Beamten, der ſich unvorſichtigerweiſe in weit aus⸗ 
ſehende Privat⸗Spekulationen einließ, bat fic) durch 
das Mißlingen derſelben in den unangenehmen Fall 
verſetzt befunden, ſeine hieraus entſtandenen Verbind⸗ 
lichkelten, deren Betrag man auf die Summe von eini⸗ 
gen hunderttauſend Gulden angiebt, nicht erfuͤllen zu 
konnen. Man iſt ſehr geſpaunt auf das Reſultat, das 
ſich aus den Complikatlouen dieſer Verhaͤltniſſe erge⸗ 
ben durfte. Man glaubt indeſſen nicht, daß das 
Staatsſmantg⸗ Intereſſe dabei auch nur im Mindeſten 
kompromittirt werben könne. (Nuͤrnb. 3) 
Münden, vom 3. May. — Heute Mittag ging: 


die feierliche Eröffnung der neuen Iſarbrücke in Ges Si \ 
N kammer bereits angeno 


genwart des allerhöchſten Hofes, der koͤnigl. und ſtaͤd⸗ 
ischen Beberden, der Schi vor fi 
Se. Maj, der, fuhren in einem ſechsſpaͤnni 
Wagen, unter Paradirung der Landwehr und dem 


e u. 8 

1 igl-Majeſtaͤe * 
Se bie Briide befube, und diefelbe fobanır. bem Ifen 
Peven Gebrauch 


Schuljugend u. ſ. w. vor 5 


Donner der Wandern, sur 2 Uhr zweimal über die 
Brücke, worauf ein mit 209 han nme tee Was 


überlaffen wurde. Die 5 
ren vollendete Bauwerk kann in are h ben 
ſchoͤnſten architektoniſchen Zierden unſrer Hau 


ue 


beigerechnet werden. — el Tagen 
bier befindlicher griechiſcher Geiftlicher von trdftig 
ſchoͤner Geſtalt und e gem Anſehen, das durch 


die griechiſche Nationaltracht noch erhöht wird, um 
Gegenſtand der Aufmerkſamkeit —.— Publ 


geworden. Wie es heißt, it derſelbe von Sr. Maj. 
dem König eigends berufen, um die hier befindlichen 
griechiſchen Knaben und Juͤnglinge in ihrer Rellgion 
ge 5 zugleich den Gottes dienſt in der fuͤr 
bel 1 Wie I lle zu verſehen. Be) 
Aus Medien) zan, wee Schi ss 
Hand and Werk geleg den ſoll zur ar 
Sung der Eide und St r. bee Masse und des 
Plauer⸗Sees, zu welchem Behuf 355,000 Rihlr. Bea 
reits aus geſetzt find; eben fo will man die Elde mit 


der Warnow verbinden, und find: die deß fallſigen 
Koſten auf 380,000 Rthlr. angeſchlagen; dieſe unter⸗ 
nehmungen geſchehen, auf Aktſen, dſe indeß ut Ab⸗ 
nehmer finden; überhaupt geftaltet ſich — an⸗ 
ders in Mecklenburg, und zwar nach dem guten Satze: 
„Pruͤfet erſt und un das Beſte.“ Zwiſchen Ham⸗ 
burg und dem ſchoͤnen Dorfe Eppendorf wird nun 
auch eine Kunſtſtraße angelegt. , 
Frankreich. m 
Paris, vom , May. — BH Aufang der 
sung: der Pairekammer legte der Sem ek Paylin ber 
rer Per: 
on; bewilligt wird, vor. Hierauf wurden die Berathungen 
ber den Geſetzentwurf is: Betreff des, : * 
aufgenommen und bis — Vece Leeb * 
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In der Deputirkenkaamtet fattete vorgeſtern der General 
Hivonnet den Commiſſions⸗ Bericht ider den Geſetzentwurf, 
welcher dem Kkiegsmiliſter, zur Beſtreitung der Penſtonen 

r die nicht activen Offiziere, einen außerordentle 
chuß von 3,00 Fr. beteiligt, ab, und ſtimmte für 
Annahme. Hierauf wurde, nach Auf mehrer en 
gewählten Deputirten, üer aerisbigden? Bittſchriften derich⸗ 
tet. Die Petitien eines Pariſer Advogcaten 
main, worin derſelbe verlange 59 0 5 198 be. 
gegen die Pot: Beratung weden Merfeigiing den Iiteſe 
1 00 einleite, gad zu einge Außer tebya u. Diseuſſſon 

naß. Der Berichterstatter hatte die Meynung der Com 
miſſten über diefen Gegenstand in e 1 
„In Betracht, daß die DER „dene! [ef 
Tharfachen unbefkimintt und nicht gehörig Beittefeh und, daß 
Das. wee e ; be e e se rd et AN 
: elte, Mt 5. tee l . ) 
51 tal: Director in ch 25 de 
x 2 


einen Gen 
Kammer das, t licht hat, in Argelegempeiten der 
8 its ve. zu Agteifen, bali de en 


et din daß man uber eine Bittſchrift, N ſo 
ve Beſchuldigungen enthalte, um fo weniger leicht hinweg⸗ 
hen könge, als der General⸗Poſt Director ſelbſt in enter der 
feüheren Sitzungen nicht habe in Abrede ſtellen konnen, daß 
e e Poſt, zu 15 der letztern Wahlen, alle die 
ner mit Schmähſcheiften, die aus dem Villeleſchen Mint, 
kum hervorgegangen ſeyen, expe irt habe; es ſey keinem 
weifel unterworfen, daf Briefe e kochen und daß das In⸗ 
tereſſe des Handels durch Unterſchlagung den Efferten com 
proſnittirk worden fen; was das fogehnunte ſchwarze Cauitet 
ekreffe, deſſen Ekiſten Hi. von Vaulchier als ein Volks⸗ 
mährchen in Ab e gestellt habe; fo fen er pero) Inhaber 
unverwerflicher Beweiſe, dah. diefes Cabinet wirklich beſtan⸗ 
den babe; nichts könne ihn daher abhalten, Biere Bewelfe. de- 
ut zu machen, denn er habe ſich die Worte: „iam 
impendere vero.“ pt Wahifpruche genommen. Der 
Redner gab nunmehr ber diefen Gege 
NT das Comitce be 5 2 
¢ zu veig 
ee und verließen es nur nut 
F put i den Augen d 
nackt t 
in der Nacht 0 J. iſt das Committes aif: 
gelöſt und das CTabillet Jon Möbeln, Inſttumenten, und Al⸗ 
Jem, was zu dem Gefchäfte böthig war, gergumt worden. — 
Der Bardi v. Puymauria beſtritt dieſe Angaben und bepaus⸗ 
e, daß He. Peteu völlig im Fer thume 
inet habe feit Ludwi dem C 
shay, Dig Beiter puts alterdihäs 
telt Le autepernerftellang der Monarchie; unter eudwig ALV 
N vy x. 0 das Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
% —.— of 
peſpendenzen der alle 
1 es ae and Gabe in wiſchen im les 


V ; { 
on für die Tagesordnung.“ Dieſem Auttage widerfetzte ſich 
8 Petou, und meynte, ſetzte 


dem 


heimniſſes ſey ohne Zweifel ete der fchönten Neglerunge⸗ 
Maximen; in einen Fritifeht 5 
als fahrbar, weng die Regieruns ſich halten Wolke; und die 
gegenwürtige Regierung ii Frankreich 409 die eigzige, 
a ine übel angebrdchte Bedenklich telt die strafbaren um⸗ 
krlebe ihrer iuern und AnGert Feinde uche entdecken kön e. 


Gan e fünrte gleichwohl «seu Beweiſe für die erbre⸗ 
ung der durch die Post beförderten Briefe au. Der Baron 
yon DR ſprach feinen atefeit- tater üben die Loorede 


nymaurin der Verlezung des Beef Ge⸗ 


Hen des 
daß dieſe Verkei⸗ 


a Mes gebal habe; man behaupte 
eimniſſes gehalt 2 jupt: 
hans ei Sac ; 


U 


ee : 
heimniſſes werde 


und Echaltaugsmittel ſür die Bee 


=... 


ierumgen ſen, und daß dieſe ohne daſſelbe ni 

unten „ defies ware es aber, wenn 9 ie 
gion und Moral ſpeache, und fie dagegen mehr übte; er 
mine ſich Wundern, daß man ein Verbrechen vor der Kam⸗ 
ner zu rechtfertigen fuche, denn die Verletzung des Briefge⸗ 
mniſſes werde in dem beiulichen Gefesbuche mit einer 
ſchimpflichen Strafe belegt; es fey nothwendig daß die Poſt⸗ 
fioen welche 
ifüon. egreifen, wie 
fey, dieſen hochwie enſtaud aufzuklären, di : 
Aye. Der eon gie Aged 


r, wenn anders daſſel i 
ad ets i 
dies beſfet wiſſen, als Hr. v. Vaulchi An 


u l I gegritie 
„Beamten wirklich ; 
Jetzt beßleg Hr. „ Bau fe Hebe Aber 


eine Herren; was 

1 
demand das Recht habe, ein Mitglied der Br 
die Reduerbühge zu citicen, ‚Niemand aber da ro 58 
Re verhindern dürfe, die Rednerbithne zu beſteigen, oe 
v. Vauſchier Wave aber ſelbſt das Wort verlang. Duet 


5 — hierauf folgende Worte mit bewegter Stimme: „Die 


Kammer mag mit der Bittſchrift machen, w i "di 

‘Bene ich HES a er ROME BE e hak Se 
Dag ich Hier die Nolte’ eines Angeklagten ſpiele; dieſe Tribine 
iſt Feind Gerichtsbauk. Man lade mich vor eine competente 
Behörde, und ich werde mich mit eben ſo großer Leichtigkeit 
als Offenheit über den vorliegenden Gegenſtand Dies 
it, die einzige Antwort, dis ie und chez ! 
geben babe.“ Beifall zar Rechten und chee! an ier 
Luken folgten auf dieſe Erklarung. Als es hierauf zur a 
stimmung kam, wurde die Tagesordnung verworfen, und 


die a ahi? 


Dicsicheise, des. Hrn Germain dem, Fina min 

faite, U 1 10 Tob. diebe lch dem Oren ber 
betsabrer mrnichel 7 sate u Gt th 
he 02158 108 1 345 ind ie ie 


des amen areas bernfchte eine droße Bergern 


- z — 

im Sgale, und mehrere Oeputirte von der linken Seite eut⸗ 
1 ee der ged N any Frohes 
derweſſung der gedg Bittſchtift an den Großſiegel⸗ 
ba mit Sebebert von s Grimmen C57 gegen 179 
bg ee 3 Grater Len Falten, 


her Wollen verlangte,, gab zu eiter lebdaſten Diskuſſſon 


ſetzung des Haadelsminſſters, wurde die Eingabe des Grafen 
un Yallghar dent Mir des Innern, 


. Her und den Nachwels⸗Buͤrean uͤderwieſen. 


fx 


* 


Kapodiſtrias geſtellt werden. 
cue nach Toulon begeben, 


Einem Schreiben aus Marſeille vom 28. April zu⸗ 
ſolge, iſt zwar dle Expedition noch nicht abgegangen, 
aller Wappfcheinlichkeit nach aber geht fie am loten 
d. M. unter Segel. Inzwiſchen it von Toulon ein 
Schiff ausgelaufen, worauf ſich Militair⸗Intendan⸗ 
ten, Ingenieur ⸗ Geographen und Artillerie- Offiziere 
befinden, welche alle zur Verfuͤgung des Praͤſidenten 
Der Chef des General⸗ 
Staabes der Sten Militair-Divifion hat ſich von Marz 
5 um mehrere wichtige 

nordnungen in Bezug auf jene Expedition zu treffen. 

Die Fregatte Syrene ſoll, wie es heißt, mit einer 
geheimen Mi 
Die Feftung Figueras iſt am 23. April von den 
Franzoͤſiſchen Truppen geraͤumt worden. 


„Sp an i e n. 

Seit einiger Zeit ſollen die Berichte, welche an die 
ſpaͤniſche Regierung uber die ſuͤdamerikaniſchen Staa⸗ 
ten eingehn, eine traurige Schilderung von dem Zu⸗ 
ſtande dicfer Provinzen, die durch Partheien zerriſſen 
find, machen, und für Spanien, das noch auf einen 
großen Anhang daſelbſt rechnen kann, mehr als Hoff⸗ 
nung zur Wiedereroberung der verlorenen Colonien ge⸗ 
wahren, wofern nicht die andern europaͤiſchen Maͤchte 
es daran hindern würden. Den raſtloſen Bemuͤhun⸗ 
gen der in Amerika ſich aufhaltenden Miſſionairs foll 
es die ſpaniſche Regierung vorzüglich zu danken ha⸗ 
ben, daß viele Einzelne die alten Verhaͤltniſſe mit dem 
Mutterlande wieder hergeſtellt zu ſehen wuͤnſchen, 
und daß es nur einer mit Nachdruck betriebenen Ex⸗ 
pedition bedarf, um eine Contrerevolution hervorge⸗ 


bracht, und die gegenwärtigen Machthaber geſtuͤrzt 
zu ſehen. Obgleich aus Mexiko alle der Republik vers 


daͤchtigen Perſonen entfernt worden ſind, ſo ſoll doch 
gerade bier der ſpaniſche Einfluß ſich am Meiſten ers 
halten haben, und man zweifelt in Madrit ficht einen 
Augenblick daran, daß 5000 Mann wohl organiſirter 
Truppen, unter dem Commando eines tuͤchtigen Ge⸗ 
nerals, die Wiedereroberung Mexiko's bewerkſtelli⸗ 
gen würden. Doch mochten die Ferdinand Cortez ſel⸗ 
ten in unſern Tagen zu finden ſehn. Columbten und 
e a ſollen, trotz der vielen Neibungen der 
Partheien, nicht ſo viel Gaͤhrungsſtoff als Mexiko, 


u 313271 =e 


Miffion von Toulon aus unter Segel geben. 


J g eil. i n ke i 


Brafilien und Buenos Apres har aber die Urberteu⸗ 
5 cg ie palfemitta: Beer tae 


ſtliens Ae 
en Staats⸗ 
maͤnner des Koͤnigs Ferdinand, See 
Han ene⸗ 

Buenos⸗Ayres, eine andere von Cuba aus gegen 
Mexiko eingeleitet werden ſoll, um e LRN 
wieder dem ſpaniſchen Scepter zu unterwer en ee 
olumbien gon ſelbſt 


met 
ckſal Riego's theilen 


leihen Unterftügung zu verfchaften, ſchlugen d 


Auslande zu erwarten war. ziellen Dienſt⸗ 
leiſtungen fremder Regierungen können bei einer ſol⸗ 
chen Anſicht Englauds nicht ſo ausreichend ſeyn < id 
das Unternehmen erfordert, und eine n 2 
nahme oder auch nur die moraliſche Unterſtü ng, die 
öfters Wunder wirkt, koͤnnten nur mit der Gefahr, 
England zu mißfallen, gegeben werden. Das gegen⸗ 
waͤrtige engliſche Miniſterium, fo ſehr es auch gegen 
andere Maaßregeln geſtimme ſeyn mag, welche das 
Cauningſche Miniferium für nützlich achtete muß 
doch der Maxime Beifall zollen, die Spanien von feiz 
nen Colonien getrennt halten, und alle Anſtrengungen 
zu deren Wie dereroberung vereitely ine Zu London 
folk man fid gegen Spanien nicht gef lig 


nien nicht bezeugt ha⸗ 
ben, als von der Möglichkeit die überſeelſchen Nebel⸗ 


len zum Geherfam zurückzuführen, wenn nur eine 


mäßige Anleihe oder fi onſtiger Vorſchuß von dem Aus⸗ 


lande zu erwarten wäre, die Rede war. Das Cabinet 
von Madeit, einerfeits von dem Wunſche beſeelt, die 


oben bezeichneten Plane verwirklicht zu ſehen, ande⸗ 


— . ˙————— LE 


panien befolgte Po⸗ 
nie dieſer e ea 


ert ſogar, ein Courier aus Madrit habe 
aniſchen Geſandten die Ordre uͤberbracht, der 
nigin Mutter zu erklaͤren, im Falle Don Miguel 
den Koͤnigstitel annehme, daß Spanien ihn nicht nur 
nicht anerkennen, ſondern ſogar Truppen gegen ihn 
(enden werde, 1 75 | 
ale. Ve et Goa: MSR. ok 2 anf 
etersburg vom zten Mai. — Die zur 
ig der ten Armee beſtimmten Truppen der 
‚ferlichen Garde, beinahe 30,000 Mann fark (mit 
Ausnahme der sten Batalllone und Divifionen und 
des ıften Neſerve⸗Cavallerle⸗Corps) baben fic am 
Iſten d. M. in Bewegung geſetzt. Sie marſchiren in 
zwei Colennen auf dem Wege nach Kiew und Shito⸗ 
mir; Infanterie und Artillerie bilden die linke, der 
Reſt der Infanterie und die leichte Cavallerie die rechte 
Marſch⸗Colonne, deren jede in acht Echelons getheilt 
iſt, von welchem die letztere am 15ten d. M. von hier 
ausruͤckt. Dleſe Truppen, aus dem Kern der Garde 
beſtehend, in der großen Vollzahl ihrer gegenwärtigen 
Bataillone und Eskadrone, mit einer trefflichen Ars 
tillerie, fo wie auch einer Batterie Congrevſcher Raz 
keten, geben das ſchoͤnſte militairiſche Schaufpiel, das 
man fich vorſtellen kann. Se. Majeftär der Kaiſer, 
begleitet von JJ. KK. HH. dem Prinzen von Ora⸗ 
nien und dem Prinzen Wilhelin von Preußen, ließ 
vor dem Ausmarſche aus der Stadt, jedes Deta⸗ 
1 die Revue paffiren, führte fie darauf Selbſt 
bis jenſeit der Barriere und geruhete, Worte der Erz 
kunterung an fie zu richten, die von allen den Laz 
pe ne der Ergebenheit 


. 


Pawlowitſch an der Spitze und Sr. Kaiſerl. Hoheit 
dem Thronfolger an der Flanke der Regimenter, deren 


1528 
Chef er iſt, b 
befilirten im Schnellſe 
ng und den Kaiferinnen 


zum Ziele ihrer 

Er unterſtuͤtzen berufen find. 
a die Ruffifhen Hee 4 

Der Friede mit Perſien, diefer fo ruhmwürdige und 


Unſerem Vaterlande fo nuͤtzliche Frieden, hat den glaͤn⸗ 


zenden Thaten der Ruſſiſchen Heere noch kein Ziel ge⸗ 


fetzt. Wir haben fo eben einen gerechten Krieg been⸗ 
9185 aber von einer andern Seite wartet Unferer für 
die Vertheidigung Unſerer Ehre und der mit Ruſſiſchem 
Blute erkauften Rechte, ein neuer nicht minder eiliger 
Kampf. Die feindſeligen Schritte des tuͤrkiſchen Gou⸗ 


vernements hatten bereits die edle Langmuth des Kai⸗ 
ſers Alexander, glorreichen Andenkens, erſchoͤpft; jetzt 
hat dieſes Gouvernement das Maaß voll gemacht; 


kaum bat es durch die feterlichſten Eide den Frieden 


zugeſichert, als es die angenommene Maske der Freund⸗ 
ſchaft von ſich wirft. Wir ſchreiten vor, um den Un⸗ 


ruhen und dem Gemetzel in den an Unſer Reich gren⸗ 
zenden Bezirken ein Ende zu machen und den verletzten 


Frieden auf feſten Grundlagen wieder herzuſtellen. 

Soldaten! In Euren Feldzuͤgen gegen civilifirte und 
in der Kriegskunſt erfahrne Nationen, habt Ihr nicht 
nur durch die Tapferkeit, die Euch den Sieg ſicherte, 
ſondern auch durch Euren Edelſinn unſterblichen Ruhm 
erworden. Blinder Gehorſam gegen feine Vorgeſetz⸗ 
ten, ſtrenge Mannszucht und Milde gegen die Beſieg⸗ 


eitet von ihrem ganzen Kriegstroſſe 

chnellſchrier an JJ. MN. dem Kaiſer 
Innen vorüber, und betraten den Weg 

im Ziele ihrer Beftimmung mit dem Hochgefühle, 

das von der Heiligkeit der Sache unzertrennlich iſt, die 


ages⸗Befehl Sr. Mafeſtät des Kalſers 
gi eis eee 


ten haben den Ruſſiſchen Soldaten jeder Zeit ausge⸗ 


zeichnet. Eben daher ſahen die ruhigen Bewohner 
Eurer Ankunft mit Freuden entgegen, und die von 


Euch Beſiegten haben Euch mit dem Namen ihrer 


Befreier begruͤßt. Ihr werdet dieſen unſchaͤtzbaren 
Ruhm zu erhalten wiſſen. Indem Ihr die Hand des 
Freundes unſern Glaubensgenoſſen darreicht, bes 
kaͤmpfet diejenigen, die Unterwerfung verfagen, aber 


ſchonet der Schwachen und derer, die ihr unbewaffnet 


findet; achtet das Eigenthum, die Haͤuſer und felbſt 
die Tempel unſerer Feinde, obwohl ſie Bekenner einer 
andern Religion ſind. So will es die heilige Lehre 
unſers Erloͤſers! Der unter Euch, der durch Milde 


nen wiſſen und ſich der Wittwen und Wai 
men wird, ſoll meinem Herzen eben fo theuer ſeyn, 


als der Tapferſte im Gefecht. 

Soldaten Rußlands! Ihr werdet meine Erwar⸗ 
tungen nicht taͤuſchen. Wir haben Gott für Uns, der 
das gute Recht und die Unerſchrockenheit durch Sieg 
kroͤnt. St. Petersburg, den 14. (26.) April 1828. 
n S e (gez.) Nicolas. 
Die geſtrige Zeitung enthaͤlt folgendes Allerhöͤchſte 
Manifeſt: Von Gottes Gnaden Wir Nikolas der 
Erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, 
ꝛc. ꝛc. c. Die Erhaltung des Friedens, deſſen Rugs 


> 


und Menſchlichkeit ſich die heftigſten Feinde zu verſoͤh⸗ 
ſen — 7 F 


* 


( laubt genug gethan zu haben, wenn die 
2 7 75 u Fra ed ausgebildet find; fie ſteht 


önnte, weil ſie das Heil des Allgemeinen nur in den 
elten Ge 


über kaum einen Zweifel übrig. Auch die kuͤrkiſche 


1 


Konſtantinopel, vom 10. April. — Seit den 


Balkans fuͤr ſeine Operationen 


= 


Regierung iſt davon unterrichtet, und doch gefchieht 
von ihrer Seite nichts, oder doch ſo wenig, daß man 
glauben muß, fie kenne die Gefahr, welche der Haupt⸗ 
ſtadt daraus erwachſen kann, eben ſo wenig, als die 
Vortheile, die der Feind die Umgehung des 

} len gewinnen würde, Zu 
Odeſſa find viele Trausportſchiſſe zur Ueberfahrt von 
Truppen und Lebensmitteln geinechet, auch liegen 
daſelbſt 12 große Kriegsſchiffe, um dle ‚Transporte 
zu begleiten, oder auch woh! gegen Konſtantinopel 
ſelbſt feindlich zu agiren. In den Buchten von Bur⸗ 
gas und Rafa, den einzigen, wo große Fahrzeuge 


Ankergrund finden, und eine Landung bewerkſtelligt 


werden kann, ſind zwar Landbatterien angebracht, 
auch Kanonierſchaluppen hin beordert worden; hier⸗ 
auf duͤrfte ſich aber die Vertheidigung der Kuͤſten des 
ſchwarzen Meeres beſchraͤnken; ein bewegliches Corps, 
das nach Umſtaͤnden auf dem angegriffenen Punkte 
verwendet werden koͤnnte, fehlt gaͤnzlich; die übrigen 
Ruͤſtungen entſprechen auch nicht dem ſchwierigen Au 
genblicke; nur die Donaufeſtungen ſind in ziemlich gu⸗ 
tem Vertheidigungszuſtande. Zu Daud Paſcha wird 
der Seraskier Huſſein Paſcha ein Lager beziehen; er 
geht in eintgen Tagen dahin ab. Haſſan⸗Paſcha, der 
früher die Hauptſtadt verließ, iff mit feinem Korps 
nach Daud Paſcha aufgebrochen, und wird unter 
Huſſein Paſcha das Kommando führen. In der 
Hauptſtadt felbik find keine andern Veraͤnderungen 
vorgefallen, als daß die Stelle eines Woiwoden von 
Galata, welche Suleiman Effendi bekleidete, einge⸗ 
gangen, und dafur jene eines Nazir von Pera und 
Galata errichtet worden iſt. Paperdſchi Achmet, ehe⸗ 
maliger Direktor des Arſenals, iſt zum Nazir der 
fraͤnkiſchen Quartiere ernannt; ihm iſt die Leitung der 
Polizei- und der Sanitärs⸗Anſtalten anvertraut. 
Suleiman Effendi ſoll zum Chodſchagan, erſten Gee 
huͤlfen des Finanzmintſters, ernannt ſeyn. — Aus 
Morea und dem Archipel weiß man nichts, als daß 
Graf Capodiſtrias ſich mit Organiſirung der griechi⸗ 
ſchen Regieuung, Marine und Lan darmee beſchaͤftigt, 
und daß Ibrahim Paſcha noch immer in Morea ver⸗ 
weilt, da ſein Vater ſeine Truppen nicht ohne Zuſtim⸗ 
mung der hohen Pſorte zuruͤckrufen will, welche aber 
in dieſem Augenblicke nur mit größtem Mißvergnuͤgen 
Morea aufgegeben ſehen würde. — Aus Smyrna er⸗ 
faͤhrt man unterm aten April, daß die Inſel Sclo 
ſeit der letzten Kataſtrophe von den meiſten Bewoh⸗ 
nern verlaſſen ſey. Obriſt Fabvier iſt mit wenigen 
Truppen nach Syra gegangen, wo er von den Ein⸗ 
wohnern nicht gut aufgenommen wurde. Hr. Vos⸗ 
quet Deſchamps, Mitarbeiter an dem Courier de 
Smyrne, iſt nach Aegina gereiſt, wohin ihn Graf Ca⸗ 
podiſtrias gerufen haben ſoll. — Aus Alexandria hat 
man Briefe bis zum 7. Maͤrz; um jene Zeit herrſchte 
in Aegypten voͤllige Ruhe, und der Handel gewann 
allmahlich an Lebhaftigkeit. Der Paſcha war nach 


. Katto gereiſet, er wollte mehrere Staͤdte beſuchen, 
und zugleich eine Aushebung von 20% u a 
ordnen. Alles, was uͤber die Abſicht des Paſcha's, 
ſich unabhangig zu erklaͤren, verlautete, verdient, 
nach den letzten Nachrichten aus Alexandrien, keinen 
Glauben. Mehemet Alt iſt der Pforte ergeben. 
Aegypten und der Charakter feiner Bewohner wurden, 
ſelöſt wenu der Wunſth, ſich unabhaͤngig zu machen, 
bei dem Paſcha rege fede „ denſeiben vereiteln. 
! 39 2 (Qidigem, Jerk.) 
Aus Malta erfahrt man vom 17. April, daß das 
ruſſiſche Grſchwader, aus 4 Linienſchiffen und 4 Fre⸗ 
gatten beſtehend, am Tag vorher nach Aegina, dem 
Sitz der griechiſchen Neglerung, ausgelaufen war. 
Eine Fregatte und eine Driggs die in untauglichem 
Zuſtande fino, blieben zuruͤck, um nach Nußland ges 
ſchickt zu werden. Man erwartet in Malta eine zweite 
ruſſiſche Flotte von 16 Segeln, zur Verſtaͤrkung der 
bereits im Mittelmeer befindlichen. — In Grlechen⸗ 
land darf man nun bald entſcheidenden Ereigniſſen 
entgegenſehen, da einerſelts die Aegypter in Moden 


und Navarin von den alllirten. Schiffen ſtreng blokirt 


werden, und zugleich Graf Capo d Iſtrias mehrere 
Expeditionen zu Waſſer und zu Land 900 die Türken 
ausrüſtet. Admiral Sachturls hat ſich mit feiner 


Schiffsabtheilung, an deren Bord er Truppen einge⸗ 


ſchifft hat, nach Dragomeſtre und Miſſolunghi ge⸗ 
wendet, wo General Church den Angriff. von Seite 
Reſchid Paſcha's entſchloſſen abwartet. Auch Preveſa 
iſt von den Griechen in Blokadeſtand erklaͤrt worden. 
Buchareſt, vom 22. April. — Sie werden eben 
ſo in Ungewißheit uͤber die Abſichten der Ruſſen ſein, 
wie wir es bis jetzt waren, und Sie werden es fi 
gicht erklaren können, warum der ſo lange vorau 
ver kündigte Einmarſch der ruſſiſchen Armee in die 
Fuͤrſtenthuͤmer bisher nicht Statt fand. Wie man 
iudeſſen hort, handelt es ſich weniger um die Bes 
ſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer, als um einen Marſch auf 
Konſtantinopel. Die Vorbereitungen hiezu erfordern 
viele Zeit, und dieſe ſollen die Verzögerung veranlaſ⸗ 
fen, Wahrſcheinlich wird der Feldzug ſchnell been⸗ 
digt ſeyn, und die ruſſiſche Armee in ihren Opera⸗ 
tionen keine Hinderniffe, als die Muͤhe, kebensmittel 
mit ſich fuͤhren zu muͤſſen, erfahren. Die Vertheidi⸗ 
gungsmittel der Tuͤrken ſind gegen die Kräfte der 
KNuſſen en Wir ſtehen am Vorabende 
großer Ereigniſſe. (Allg. 3.) — 
oe Eynard hat Briefe von dem Oberſten v. Hey⸗ 
deck bis zum 8. ee Der Oberſt iſt Be⸗ 
fehtshaber von Nauplia, und rühmt den gegenwaͤrti⸗ 
gen vielverſprechenden Zuſtand von Griechenland. Der 
Praͤſident hat uberall die beſten Einrichtungen getrof⸗ 
fen und der Oberſt laßt ihm vollkommene Gerechtig⸗ 
keit widerfahren. Ibrahim, welchen der Oberſt fortes 


ſe einen Held nennt, der, mit feinen ungeheuren 


keitkräften, nur Weiber und Kinder beſiegk, ge⸗ 
fangen uad erſchlagen habe, laͤßt jetzt Pferde und Ef⸗ 


ann an⸗ 


fecten aller Art verkaufen, vielleicht der baldigen Ab⸗ 
reiſe wegen. Ein Kanonen-Boöt; weie es e Sen 
erbauen laſſen, iſt durch die türfifchen Batterien von 
Chios in Grund gebohrt worden. Der brade Capi⸗ 
tain, eine Dane, Namens Frellſon, hat gluͤcklicher⸗ 
weiſe ſich und die Mannſchaft gerettet. Der ee 


befondere Erlaubniß Sr. M. des Koͤnigs von an 5 
nicht länger in Griechenland verweilen dürfe, 06 . 
er dem Lande noch großen Nutzen leiſten konne: dleſe 


ift bekangtlich von Ankona abgegangen. 
NMeuſüdamerikaniſche Staaten. 
Zufolge Nachrichten aus Bogota vom a ebruar 
über Jamalta, befand Bolivar ſich zu, e 9 
in ae ede man erwartete aber, 

in kurzem entweder nach Oeana zum National⸗Co 


oder nach Venezuela begeben würde. Die Bric 2 aus 
Carthagena vom Lo. März melden, daß h nei 


dem zweiten Befehlshaber, eingetreten a a N 
aug in Ree 


fein ſcheineft. 
gegen die Au⸗ 


verließen, haben hier zu großen de 
Baarenmagazine geſchloſſen und die Thuͤren i 

od Be € gazi f pete derſelbeg 
ren. Die fi 


tadt N t 60 Mann 
welche man am Abmarsch verhindern wollte, feuerten 
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allamirend, da wir uns von einer unzufriedenen 
Volksmaſſe umgeben fanden, und nicht ein einzi 
Soldat zur Erhaltung der Ordnung da war- 
erwarteten, am 9. attakirt zu werden, und jeder⸗ 
mann traf Anſtalten ſich und ſein Eigenthum aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen, al ls plötzlich ein Theil der 
poe den von Turbaco mit dem General Montilla an 
sheen pipe zuruͤckkehrte. ag hat ſich eingef it 
= weiß aber nicht wohin. Alles iſt nunmehr cuhi 
und d die 8 ic wieder 2 255 Ess 


Gi n aſchreiden au paris meldet, eee nee 
2 1 Courter aus as 7 le 


ae 2 bab e. 


In Zara (Dalmatien) nem in * meats pout, 
ırten ‚auf den raten April um 11 Uhr zwei Erd⸗ 
Erſchuͤtterungen geſpuͤrt, welche von einem ſtarken 
unterirdiſchen Saufen begleitet waren. Der zweite 
Stoß war ſo heftig, daß Flaſchen, Glaͤſer, Bilder ꝛc. 
von ihren Stand⸗Orten berabfielen und ein großer 

N —— der Einwohner = Furcht den Reſt der Nacht 
en Or len zubrachte. Um dieſelbe ates Wien, auch 
eben in Trieſt vet Bi, 


RETTET gen. 

m Morgen um halb ı Uhr . mir der uner⸗ 
bittliche Tod in dem Verlaufe von noch nicht 8 Jahren 
einer glücklichen Che, meine zärtlich geliebte Frau, 
Charlotte geborne Vogdt, an Bruſtlelden. Ich und 
meine drei unmuͤndigen Kinder werden ſtets dieſen 
unerſetzlichen Verluſt fuͤhlen. 

— witz bei Namslau den 11. May 1328s 

‚Serdinand Paeckel, een ene get. 


— — — 
Noch nicht ein Jahr genoß lch rise 5 = 4 
nach 


zufriedenen Ehe, als meine innig 
lotte geborne Klo fe, den often s Monat 
einer rc ſchmerzlichen Na von ‘einem. tod? 
ten Mädchen, mir durch den Tod entriſſen wurde. 
Wer die Seelige kannte und die innige Liebe, welche 
uns an einander feſſelte, wird den Schmerz gerecht 
N pe der mich erſchüttert und die ſtille Theilnahme 
verſagen, um welche ich Verwandte, und Freunde 
biene erſuche. ; 
en Pe den 12. May 1828, 
Gottfried Schmitt, Brenn 
"und — l 


2 


E ar Mess Ye) s * 
oF Pt det RE 


1532 


9. 5 
werke. ” ‘Geld u. egen ese cn Breslau 


In der Nacht vom zten zum aten d. M. beſchloß 
r. nach langen Leiden, endlich noch ruhig, mein juͤngſter 
Sohn 5 ‚Lieutenant im 20 ten Infanterie⸗Regi⸗ 

ment, fein 25ähriges Leben, waͤhrend welchem er mir 
nur — a 


ſtille Theilnahme an en großen Verluſte. 
tae au den 13. M 
Freib r. 


ay 1828 * 


vom i4ten "Mai 1828. Ai 
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rl Era 
on a 


Theater? EIN 8 

Freitag lend Sie mint ue na tats 
erau „Mäntel o er der & „ 

dee in fee = x M 


ereitete. Ich bitte meine Freunde um 


rr oon Ze bites ‘andrath a. Oe 


<> Beilage gu No. 274. der privitegisten Sihlefhen; Zeitung. 


Vom 16: 


In W. G. Korns Buchbandk iſt zu haben: 
Allgemeines Converſations⸗Taſchenlexi⸗ 
kon, Oder Real⸗Encyklopaͤdie der für die gebil⸗ 
deten Staͤnde nothwendigen Kenntniſſe und Wiſſen⸗ 
schaften. 23 Bdchn. 12. Quedlinb. Baſſe. 74 Sgr. 
Muſikaliſches Lexicon oder Erklarung und Vers 
deutſchung aller in der Muſik vorkommenden Aus⸗ 
drucke ꝛc. in alphabetiſcher Ordnung. Verfaßt von 
J. E. Häufer. is Bochn. 8. Meiſſen. Goͤdſche. 
a 3 2 20 Sgr. 
Miter, W. A., der Lehrmeiſter im Orgel⸗ 
fpiel beim offentlichen Gottesdienſte. 
Iſte Abtheil. quer 4. ot 
"Sicherheits : Potızen . 
Steckbrief. Ber vormaligeStudivfusder Kam⸗ 
0 evalz Wiſſenſchaft Carl Julius Gottlob Theodor 
Crubert von hier, welcher wegen Zweikampfs zur 
Criminal⸗Unterſuchung gezogen worden, hat ſich nach 
beendigter Inſtruktion, jedoch noch vor der richter⸗ 
lichen En ee von ſeinem letzten Aufenthalts⸗ 
Orte Trebnitz, heimlich entfernt, und ſich dadurch der 
Eroffnung des wider ihn ergangenen Erkenntniſſes 
e ſter Inſtanz entzogen. Saͤmmtliche reſpective Be⸗ 
koͤrden werden daher hiermit ergebenſt erſucht, auf 
denſelben — deſſen Signalement nachſtehend folgt — 
genau zu vigillren, ihn im Betretungs⸗Falle zu ver⸗ 
baften, und an das unterzeichnete Königliche Inqui⸗ 
ſitoriat gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu laſſen. 
Breslau den 9, Mai 1828. 757 ui 
Dias Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Signalement. Familien⸗Name: Gruber; 
rname: Carl Julius Gottlob Theodor; Stand: 
gewejener Studioſus; Geburts⸗Ort: Sulau; letzter 
Aufenthalts⸗Ort: Trebnitz; Alter: 23 Jahr; Re⸗ 
ligion: Evangeliſch; Größe: 5 Fuß 10 1/2 Zoll; 
Haare: dunkelbraun; Stirn: bedeckt; Augendraun: 
dunkelbraun; Augen: grau; Naſe und Mund: pro⸗ 
portionirt; Bart: dunkelbraun; Zähne: volftändig; 
Kinn: oval; Geſichtsbildung: desgleichen; Geſichts⸗ 
Farbe: geſund; Statur: ſtark; Beſondere Kennzei⸗ 


chen: keine; Kleidung kann nicht angegeben werden. 


diet al⸗ Citation. 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlan⸗ 


2 


EN des⸗Gerſchts wird die Cunigunde Friederike v. Sehr⸗ 


Thoß, geboren im Jahr 1755 zu Ober⸗Pritſchen, 
ate Tochter des vor dem Jahre 1790 zu Bit chin, To 


e Aon und als Ober⸗Aufſeher über die 
{be 


el 
Guͤter Bitſchin angeſtellt geweſenen, nachher aber ver⸗ 
ſtorbenen Sberſt 4 ee Ernſt Gottfried von 
ehr⸗Thoß, da dieſelbe in das vaͤterliche Haus 
Angefaͤhr im Jahre 1790 von ihrer Mutter Henriette 
Friederike geb. Reichsfreiin Bachoff v. Echt, welche 


Meiffen. Goödſche. br. 22 Spe. Königlichen Landgerichte zu Frauſtadt 


Mai 1828. ; . : 
damals zu Wollſtein in Polen lebte, zurückgekehrt aus 
dem vaͤterlichen Haufe, jedoch ſpaͤter mit einem ge? 
wiſſen Jager Kehlhoff nach Kempen entffohen, von 

bier aus daun weiter mit dem Keblhoff nach Stats 
ponen in Preuß. Kiethauen und von diet gef ahr um 
das Jahr 1794 nach Kurland gegangen iſt, und von 
dort keine fernere Nachrichten von ſich gegeben hat, 
auch aller Bemuhungen ihrer Familie ungeachtet ſeit⸗ 
dem von ihrem Leben und Aufenthalte cana I 
d für ihre eigene BR) 

als auch die von derſelben etwa zurüͤckgelaſſene Erben 
und Erbnehmer auf den Ankrag des hierzu von dem 

Le im Großherzog⸗ 

thum Poſen, bei welchem die Abweſenheits-Curatel 

ber die verſchollene Cunigunde Friederike von Sehr⸗ 

Thoß eingeleitet worden iff, gutoriſtrten Juſtiz⸗Com⸗ 

miſſar Kaulfuß daſelbſt, hierdurch Pee ot ges 


fordert: fic) binnen 9 Monaten bei der 


unterzeichne⸗ 
ten Königlichen Ober⸗kandes⸗ Gerichte, ſpateſtens 


aber in dem Präjudiciale Termine den Zrſten Fez 


bruar 1829 Vormittags um 9 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Oberlandesgerichts⸗ Rath 


Born entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch 
einen mit Information und Vollmacht verſehenen An⸗ 
walt aus der Zahl der hieſigen Juſttz⸗Kommiſſarien, 
wozu die Juſtiz⸗Kommiſſarien kiebich und Klap⸗ 
per vorgeſchlagen werden, zu melden und weitere 
Anweiſung zu gewaͤrtigen, wobei noch bemerkt wird: 
daß, wenn ſich Erben melden wollen, dleſe ſich zu⸗ 
gleich als ſolche unter Angabe ihres Verwandtſchafts⸗ 
oder ſonſtigen Verhaͤltniſſes zu der Verſchollenen auf 
glaubhafte Weife legitimiren muͤſſen. Sollte ſich aber 
bis ſpaͤteſtens in dem anſtehenden Termine Niemund 
melden, dann wird angetragenermaaßſen auf Tode 
Erklärung der verſchollenen Cunigunde Frieder 
Sehr⸗Thoß und was dem anhängig, fo wie auf 
Praͤcluſion ihrer etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer, mit ihren etwarigen Anſprüchen at des 
ken Nachlaß erkannt werden 
Ratibor den 2xſten Mary 19888. 
Koͤnigl. Preuß. Sberlandes⸗Gericht von Oberſchleſieg. 
1 n nt ma ch un g 
Verpachtung des Kämmerei 


4 RE a 
Da der Termin r 2 2 
Gutes Riemberg, kein genügendes Reſultat 


fo haben wir zur Verpachtung dieſes Gutes, einen 


anderweitigen Termin auf den ar fen, Mai c. 


Borwittags wm ruh, auf dem rath häuslichen File, 
e ners, z we athhaͤuslichen Fite 


achtluſtige hiermit einla len. 


„Breslau den raten Mei 1829. r 
Rum Magiſtrat Hiefiger Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt 
verordnete: ee 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


e von 


[jem wir caurionsfähige | 


* 


ees Ae eae! 


gewahrt, 


Edictale Citat 


bon. 5 
Auf den Antrag des hieſigen Soni ichen Stadt: 


Waiſen⸗Amts, wird der am xx. Juni 1790 biefeloft 
geborne uneheliche Sohn des Freiherrn Maximilian 
von Teac, Carl Heinrich Wilhelm Trac, wel⸗ 
cher im Mai 1808 von hier fort nach Berlin und bald 
darauf von da nach der Schweiz gereiſt ſein ſoll, und 
feit dieſer Zeit keine Nachricht vou ſich gegeben hat, 
hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den a29ſten October 1828 Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche an⸗ 
geſetzten Termine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, 
daß er für todt erklaͤrt werden wird. Zugleich wer⸗ 
den die unbekannten Erben und Erbnehmer des Ver⸗ 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen und ihre Erbanfprüche gehörig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ihre Praͤcluſion erfolgen und 
der Nachlaß des Verſchollenen den ſich meldenden Er⸗ 
ben nach erfolgter Legitimation, oder in deren Erz 
mangelung der hieſigen Kaͤmmerei als Herrenloſes 
Gut uͤberantwortet werden wird. Dem wird beige⸗ 
fügt, daß der ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſion mel⸗ 
dende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Verfuͤgungen des legitimirten Erben, oder der 
hieſigen Kaͤmmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, 
was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich zu begnuͤ⸗ 
gen verbunden iff. Breslau den 11. Dezember 1827. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. : 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 

in dem über den in einer Brandſchaͤden⸗Bonification 
von 1280 Rthlr. 24 Sgr. 10 Pf. beſtehenden Nachlaß 
des Coffetier Michael Koſchate, am 15. Januar 
1828 eröffneten erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 
den 21. Juni 1828 Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor For ni an⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termin ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſi⸗ 
ge Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren: Juſtizkommiſſarien Wlo da, 
Juſtizrath Merckel und Landgerichtsrath Hart⸗ 
mann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzuͤgsrecht derſelben ans 
zugeben, und die etwa vorhandenen 1 Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Außenbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. Breslau d. 22. Febr. 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Buchbinder Gtriegnet fol 
das dem Buchbinder⸗Aelteſten Johann Carl Re 
der gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle ands 
haͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialienwerth auf 5838 Rthlr. 16 Sgr. 
6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Prozent aber 
auf 6321 Kehle; ro Sgr. abgefchagte Haus No. 709. 
des Hypothekenbuches auf der Nikolaiſtraße belegen, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 


werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 


faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den 13ten Mai 1828 und den 15 ten 


Juli c., beſonders aber in dem letzten und peremto⸗ 
riſchen Termine den 23ſten September 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Rhode 


in unſerem Parteienzimmer No. x. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben, und zu gewaͤrtigen: daß demmaͤchſt inſo⸗ 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt? und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die kLoͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zweck der Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 22, Januar 1828. 
Roͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 
Am zuſten März d. J. iſt in der Oder zwifchen der 
großen Kunſt und der Hauptmuͤhle ein unbekannter 
weiblicher Leichnam von mittlerer Groͤße, deſſen Ge⸗ 


ſichtszuͤge nicht mehr kenntlich, mit einem Hemdkra⸗ 


gen, ein Paar Aermeln von Gingham und einer hal⸗ 
ben blauen Schuͤrze bekleidet geweſen, gefunden wor⸗ 
den. Es werden nun diejenigen, welche uͤber die per⸗ 
ſoͤnlichen und Familien⸗Verhaͤltniſſe dieſes Leichnams 


Auskunft zu geben vermoͤgen, hierdurch aufgefordert, 


bei dem unterzeichneten Inquiſttoriat fic) ungefaͤumt 
zu melden, und ihre Anzeige daruͤber 
geben. Breslau den 15. April 1828. 

Das Königliche Inquiſitorlat. 


Bekannt mach un g. 


Das Publikum wird hierdurch in Kenntniß geſetzt, 
daß der Kaufmann Ernft Auguſt Seimert, durch oe 
das Contumazial⸗Erkenntniß de publ. 19. April d. J. 
fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt worden, und es wird 

daher Jedermann gewarut, ihm ferner Credit zu er- 


theilen und ſich in Vertraͤge mit ihm einzulaſſen, weil 

beides fuͤr ihn unverbindlich und eine Klage daraus 

gegen ihn ferner nicht zulaͤßig iſt. aS 

~ Grinberg den 26. April 1828. 3 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


zu Protokoll zu 


Sabhaations -Patent 
„Die, den Gaſtwirth Auguſt Heinrich Ga ckſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtuͤcke 1) das Wohnhaus 

0. 355. im aten Viertel, in welchem zeither Gaſt⸗ 


wirthſchaft betrieben worden, und von einem Real⸗ 
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Gläubiger daran gearbeitet wird, diefe Gaſtwirth⸗ 
ſchaft dem Haufe zu erhalten, taxirt 2785 Rthlr. 
2) das Wohnhaus Nro. 197. im aten Viertel, taxirt 
859 Nthlr., ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
aftation in Termino den loten July c. a, welcher 
laut beiſch iſt, Vormittags um 11 Uhr auf dem 

and⸗ und Stadtgericht oͤffentlich an die Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu ſich beſitz- und zahlungs⸗ 


ähige Käufer einzufinden, und nach erfolgter Erklaͤ⸗ 


rung der Intereſſenten in den Zuſchlag, wenn nicht 


geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme veranlaſſen, ſol⸗ 


en ſogleich zu erwarten haben. 
Grünberg den 26ftew April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

aus⸗Verkauf zu Neuſalz a. d. O. 
Das zu Neuſalz belegene Haus No. 54. nebſt dazu 
gehoͤrigen Hinter⸗Gebaͤuden und kleinen Gaͤrtchen auf 
Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigt, fol im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in terminis den 
18ten Julp, 26ſten September und den 
28 ſten November c. wovon der letztere peremto⸗ 
riſch iſt, oͤffentlich an den Meiſt- und Beſtbietenden 
verkauft werden. Daher wir denn alle beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auffordern, in 
den gedachten Tagen Vormittags 11 Uhr auf dem hie⸗ 
75 Stadtgerichts⸗Hauſe zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, wenn nicht geſetz⸗ 
liche Umftände eine Ausnahme zulaſſen ſollten. Die 
Taxe des Hauſes kann täglich Vormittags von 9 bis 
12 Uhr bei dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Actuario 
ebe eingeſehen werden, und welcher auch im Stande 
ſeyn wird, über die zu ſtellenden Kaufbedingungen 


vorläufige Aus kunft zu ertheilen. 


Neuſalz den 22ſten April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht, 
Bekanntmachung. 
Der Muͤllermeiſter Gottlieb Foͤhſt in Althayn, 
bleſigen Kreiſes, iſt Willens, auf feinem eigen⸗ 
thuͤmlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤchtige 
Lohſtampf⸗Muͤhle anzulegen. In Gemaͤßheit des 
diets vom 28ſten October 1810 wird dieſes Vorha⸗ 
en des ꝛc. Foͤhſt hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
NIB gebracht, und werden alle diejenigen, welche ein 
dles aͤliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſtvi⸗ 
her Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die Landes⸗ 
polizeiliche Genehmigung zu diefer Mühlen = Anlage 
achgeſucht werden wird. 
aldenburg den o4ften April 1828. : 
Ronigh, Landraͤthlich Amt. Gr. Reichenbach, 
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su NED DHt CEA OL -Ey ra, ir 

Das unterzeichnete Gerichtsamt ladet nachſtehende 
vermißte Perſonen 1) den in der ten Compagnie 
des aten Bataillons ızten Schleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments geſtandenen, und ſeit dem Jahre 1813 ver⸗ 
mißten Soldaten Carl Friedrich Baumgart aus 
Reichau; 2) den bei der 4ten Compagnie im 2ten 
Bataillon des 1zten Schleſ. Landwehr-Infanterie⸗Re⸗ 
giments geſtandenen, ſeit dem Jahre 1813 vermißten 
Soldaten Johann Chriſtian Rieger aus Reichau; 
3) den ſeit dem Jahre 1807 vermißten Offizier⸗Be⸗ 
dienten Johann Ehriſtoph Blaſer aus Jakobsdorff, 
und 4) den ſeit 30 Jahren abweſenden Offizier-Be⸗ 
dienten Johann Friedrich Blech aus Jacobsdorff, 
Nimptſchen Kreiſes, ſo wie deren etwanige unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch vor: ſich binnen neun Mona⸗ 
ten, und zwar ſpaͤteſtens in dem auf den 14ten Oc⸗ 
tober 1828 anberaumten Prajudicial-Sermine vor 
dem unterſchriebenen Juſtitiario des Nachmittags um 
2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Reichau, 
Nimptſchen Kreiſes, perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mele 
den, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
fie für todt erklaͤrt und ihr zuruͤckgelaſſenes Bermoͤgen 
ihren naͤchſten Erben, die ſich als ſolche legitimiren, 
zugeſprochen werden wird. 

Frankenſtein den roten December 1827. ge 

Das Gerichtsamt Reichau, Wohnwitz und 

Sacobsdorff, Grigor IL, Juſtitiar. 
f Aufforderung. 

Der unbekannte Eigenthuͤmer eines ſchon vor zwei 
Jahren ohnweit Breslau auf der Chauſſee gefundenen 
goldenen, jetzt zum gerichtlichen Verwahrſam gekom⸗ 
menen, auf circa 8 Rthlr. geſchaͤtzten Pettſchafts, 
wird aufgefordert binnen 4 Wochen und ſpaͤteſtens in 
termino den roten Juni a. c. in dem Geſchaͤfts⸗ 
Zimmer des unterzeichneten Gerichts⸗Amts zu Schweid⸗ 
nitz fein Eigenthum nachzuweiſen, widrigen Falls das 
Pettſchaft dem Finder zugeſchlagen werden wird. 

Schweidnitz den 30. April 1828. 

Das Juſtizraͤthlich von Lieres Wilkauer 
a Gerichts⸗Amt. 
2 Bekanntmachung. 

Langenbielau den 6ten Mai 1828. Zum Verkauf 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation des dem Rents 
meiſter Herrn Hahn und deſſen Ehegattin zugehoͤri⸗ 
gen, ganz robothfreien Bauerguthes sub No. 89. der 
biefigen Gemeinde großen neuen Antheils, zu welchem 
eine Hube Landes von 97 Morgen Magdeburgiſch ge⸗ 
hort, welches Gut ſich im beften Cultur⸗Zuſtande bez 
findet, ſeit dem Jahre 1812 ganz neu maſſiv erbauet 
iſt, einen anſtaͤndigen Wohnungsgelaß hat, und Fut⸗ 
ter auf 14 Kühe gewaͤhrt, iſt der einzige Bietungs⸗ 
Termin auf den 19ten Juni a. c. anberaumt, wel⸗ 
chen Tages Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufliebhaber 
in allhieſiger Gerichts⸗Canzlei zur geſetzlichen Zeit ih⸗ 
re Gebote und etwanigen Zahlungs⸗Offerten zu Pro⸗ 


* 


In r Ein⸗ 


tas 


der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
ede Citation 

Nachbenannte Petſonen: 1) der Johann Gottfried 
G uͤnther aus Nieder⸗Peterswaldau, Reichenbach: 


ſchen Kreiſes, welcher im Jahte 1813 als Soldat zum 


gten Landwehr⸗Cavallerie⸗-Regiment ausgehoben wor⸗ 


den, in Vitry in Frankreich ins Lazareth gebracht 


werden und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich 
gegeben hat, 2) der Heinrich Gärtner, welcher 


aus Neudorf, Reichenbachſchen Kreiſes gebuͤrtig, ge 


genwaͤrtig 43 Jahr alt, im Jahre 1806 zur Landmi⸗ 
lig ausgehoben und bei der Belagerung vor Schweid⸗ 
nitz dahin eingezogen worden, nach Aufhebung der⸗ 
ſelben aber verſchollen iſt, 3) der Johann Heinrich 
Geburkig, welcher aus Peiskersdorf deſſelben Kreis 
ſes gebuͤrtig, bereits ſeit dem Jahre 1784, ohne daß 


von ſeinem oder ſeiner etwanigen Erben Leben und 


Aufenthalt die mindeſte Kunde eingegangen, verſchol⸗ 
len iſt, 3) die Gebruͤder Erdmann Gottlob Fell⸗ 
mann und Carl Gottfried Fellmann aus Peters⸗ 
waldau, von denen der erſtere den taten July 1781 
geboren, im Jahre 1876 außer Landes gegangen iſt, 
ohne weitere Nachricht von ſich zu geben, der andere 


den zzſten März 1784 geboren, im Jahre 1809 bei 
dem Braunſchweigſchen Corps als Hautboiſt eingetre⸗ 


ten, den ganzen Feldzug mitgemacht, und durch den 
Umſturz eines Wagens in der Gegend zwiſchen Bre⸗ 


nien und Elsfleth ſein Leben verloren haben ſoll, 5) ber 


Franz Jahn, welcher aus Niederpeterswaldau ge⸗ 


bduͤrtig; dem ı ren October 1790 geboren, im Jahre 
1813 zum Militair ausgehoben und bei der fuͤnfpfuͤn⸗ 


digen Fuß batterie No. 11. des 4ten Armee⸗Corps ger 
ſtanden hat, nach der Schlacht von belle Alliance 
aber vermißt worden ſeyn fol, 6) der Soldat Jo⸗ 


hann Gottlieb Ebert aus Peiskersdorf gebuͤrtig und 
gegenwärtig 46 Jahr alt, welcher im Jahr 1806 zur 


Landmiliz ausgehoben, nach Schweidnitz gebracht und 


nach der erfolgten Uebergabe kriegsgefangen nach 
rankreich trausportirt worden ſeyn ſoll, ſeit dieſer 
eit weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, 


7) der Johann Gottlieb Kunze aus Peiskersdorf, 
5900 een fe 33 Jahr alt, mit dem Preuß. 


Huͤlfsheer dem Feldzuge der Franzoſen gegen Rui 
land beigewohnt und felt dieſer Zeit keine Kunde wei⸗ 
ter von ſich gegeben hat; werden hierdurch vorgeladen, 
ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
12ten Februar a. f. anberaumten Termin entwe⸗ 
der per ſoͤnlich oder ſchriftlich vor dem unterzeichneten 
Gerichtsamt zu melden und dadurch uͤber ihr Leben 
Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Aus⸗ 
bleiben ihrer Meldung dieſelben fuͤr todt erklaͤrt und 
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ner, 


ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Bermö⸗ 


gen ihren ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet 


werden wird. Zu demſelben Termin werden auch dle 
etivanigen unbekannten Erben des Günther, Gäkt, 


Amt. j 


eburtig, der Gebruͤder Fellmann, des 
hung vorgeladen, um ihre! «ehe it das hinter“ 
4 Gar ees. anaes 
Peterswaldau den töten Mary 188. 
Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts 
N Ade Sa ae eT ee eee 
Der aus Minckowsky bei Namslau gebürtige, jin 
ausgebobene Gottfried Thomas, Sohn des daſigen 


Jahn, Ebert und Kunze, unter A 5 
laſſene Vermoͤgen geltend zu machen. 

> "One 2 : 
Jahre 1812 zum zten Weſtpreuß. Uhlanen⸗Negiment 
ben ſeyn foll, wenigſtens ſeit dieſer Zeit von ſich keine 


Nachricht gegeben, wird, ſo wie auf ſeinen Todesfall 


etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben hierdurch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 15ten October 1828 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr anberaumten Termine, in unſern 
Amts⸗Locale zu Namslau zu melden, bei ſeinem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß er fiir geſetzlich tobt 
erklaͤrt, und das etwanige vorhandene Vermoͤgen, den 
ſich gemeldeten Verwandten extradirt werden wird. 

Namslau den 3. Dezember 1827. 

Das Gerichts⸗Amt von Minckowsky. 
3 sf ae rs 5 
Zu einigen, in dieſem Jahre auszuführenden Oder⸗ 
uffebauteh, mäfen cired 2000 Schalt Fache dee 
1200 Schock Pfähle, aus den Koͤnigl. keubuſſer For⸗ 
ſten, in Entfernungen von 1/4 bis 3/4 Meilen, zu den 
Bauſtellen angefahren werden. Dieſe Anfuhr ſoll 
entweder im Ganzen oder für jeden Bau beſonders, 
den sten Juni d. J. Morgens 9 Uhr zu Staͤdtel 
Leubus im dortigen Wirthshauſt öffenclich au den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Die kager⸗ 
Plaͤtze der Materialien und dle v. ee da 
len, wird der tc, Fabig, den ſich dieſerhalb vor dem 
Termine Meldenden, anweiſen, (0 wie auch bel dem⸗ 
felben die Bedingungen zu erfahren find,. —. -.. ._ 
Steinau a/ O. am 12. Mai 1828383. 

— Derring, Koͤnigl. Waſſerban⸗ In, 

' 1 Verpach tam ig) et, i 745 it 
Die herrſchaftliche Schloß⸗ Brauerei und Brennerei 
in Auras, welche vom alten Schloßplatz verlegt, und 


wector. 


beim Thore an der Breslauer Straße ganz neu erbaut 


und mit allen Bequemlichkeiten verſehen iſt, ſoll von 
Johanni d. J. ab, auf mehrere Jahre verpachtet wer⸗ 
den, und koͤnnen Pachtluſtige ſich zu jeder Zeit, bei 
dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte melden, und 
die Pacht⸗Bedingungen einſehen. Die neue Lage der 
Schloß⸗Brauerei, an der Landstraße, fo wie in gang 
geringer Entfernung von der Oder, wird dem Paͤch⸗ 
ter bei Anfertigung guter Getraͤnke, ſtarken Abſaß 
verbuͤrgen. Auras den 1. Mai 1828. b 


Das Wirthſchafts⸗Aut des freien Burglehn Auras, 


zZ 


BVrau 


ity 


don 10 Uhr Morgens an, 


Troff 


a = und Brent rel⸗Verpacht 
Die der pieligen Almen) ‚gehörige | 


Brauetei und Brennerei zu Herms dorff ſtaͤdtiſch, Lanz 


deshuter Kreiſes, welche zum Verlag der Schankſtaͤt 


ten in Hermsdorff, Michelsdorff und Hartau, und 
zwar zum Bier Verla fir alle, zum Branntwein⸗ 
Berl g aber nur für ‚Diejenigen Schankſtaͤten, welche 
nicht mik eigenen anf der e eee 
reien belieben find, berechtigt iff, wird zum künftigen 
of nin pachtlos, und ſoll don da ab ander? 
an den Meiſtbietenden verpach⸗ 


Johannis Term 
weit auf ſechs Jahre a 


tet werden. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden ein⸗ 


geladen, fic) zu dem auf den ten Suny d. J. 


~ 


beſtimmten Bie⸗ 


tung 


nehmlichſten Licitanten bleibt der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung vorbehalten. Die nähern Bedingun⸗ 
gen find zu jeder beliebigen Zeit vor dem Termine bei 


uns einzuholen. 


Schmiedeberg bene 


Aſten April 1828. = 

were Der Magi ſte a fe sy. 
nung des Hermannsbades zu Mus⸗ 
kau, am 1. Juni 8298. 
viele bedeutende, glückliche Kuren, iſt die 


Durch 


Heilſamkeit und Herſtellungskraft des hieſigen Mine⸗ 
ralz fo wie der Moorſchlamm⸗Baͤder erprobt, und 


über die Wohlfeilheit der erforderlichen Beduͤrfniſſe 


giebt die hier beigefuͤgte Preistabelle Nachricht? 
I Mineralbad „ 4 g Gore 
8 1 Moorſchlammbad mit dem dazu ae 

gehörigen Mineralbade = ts “Gor. 


In der Stadt 


1 Ruſſiſches Dampfbad Sa 
Ein Zimmer mit Ameublement und Bett 


Im Bade und Park woͤchentlich 2 bis 3 1/2 Ntlr. 


„ 1 J½ bis 3 Rtlr. 
Zu jedem Logis find kleine Fruͤhſtuͤckskuͤchen, und bei 
mehreren auch dergleichen zu eigner eh 


12 Gigts 


4 


Menage. 
Speiſung zu 4 Gerichten 8 Ggr. 

e Deo „ dio, 6 8) be 

Die Struveſchen Carlsbader Brunnen, fo wie die 
Keen 


8 


2 


Mineralwaͤſſer, befinden ſich immer zi 
Hrs See in friſcher Füllung hier. Aerztlichen Rath 


f ertheiſt der Fuͤrſtliche Leibarzt und Brunnen⸗Arzt Herr 


a 


den Herren Hausärz 
rathen. Mu 


Dr. Hochgeladen, und wird ſich daher gern mit 
skau im Mai 1828. f 
Fauͤrſtliche Bade⸗ Direction 
r 
Ein vor einigen Jahren erſt maſſis neuerbäutes, 
An breiten Straße unter No. 147. in Neumarkt 
a 1 985 Haus, enthaltend 6 Stuben, 3 Kammern, 
ten aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 


wd 
15 
TIER 


2 
Ar“ 


ung. 
erſchaftliche 
‘ Ai ch 


ungs⸗Termin auf dem hieſigen Nathhauſe einzufin⸗ 
den, ihre Qualification nachzuweiſen und ihre Gebote 
al zugeben. Der Zufchlag und die Auswahl des an⸗ 


ten der hier Huͤlfeſuchenden/ ber 


ORE 
: 


eller und Stallung, iſt nebſt dazu gehörigem Gar⸗ Fife 


Guts Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ich, der Unterzeichnete, beabſichtige, mein allt ie! 
befigendes, 4 Stunde weir unterhalb der Brunnen 
gelegenes Bauergut, aus freier Hand zu verkaufen. 
Daffelbe beſteht aus einem 2 Stock hohen Wohnhauſe 
mit einigen Stuben, Schaͤttboden, Kammern und 
Stallungen, ingleichen außerdem in Scheuer, Schup⸗ 
pen und einem wohnbaren Neben⸗Gebaͤnde. Es ge⸗ 
hoͤren dazu: Ackerland auf 124 Schfl. preuß. Maas 
Wusfaat, Wieſewachs auf 15 Stuͤck Kühe und g bis 
10 Morgen lebendiges Holz. Kauffuſtige belieben ſich 
binnen 4 bis 6 Wochen bei mir gefaͤlligſt zu melden, 
das Grundſtück in Augenſchein zu nehmen und über 


den Kaufs⸗ preis zu unterhandeln. 

Ober Saltzbrunn den ten Mai 1828. 
VJFJioßbann Heinrich Pathe. 
ate beb 7 Verktauf, 


Bei denen Dominiis Stephanshayn und 
Schönfeld, Schweidniger Kreiſes, ſtehen eine be⸗ 


deutende 


A 


x 


nzahl mit Körnern 


gemaͤſtete Ochſen und 


284 Pee Oss Bich » Ver arr. 
Auf dem Dom. Bertholsdorf bei Reichenbach, 
ſtehen 24 Stuͤck hochtragende Kalben, roth mit Blaͤße, 
Schweitzer Abkunft, zum baldigen billigen Verkauf. 
5 Scholz, Oberamtmann. 
Verkaufs Anzeige. 
Ein in vier Federn haͤngender Reiſe⸗Wagen gut 
und nett gebaut, ſteht zu verkaufen in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt Gartenſtraße No. . 


x 
# 


caps Auctions ⸗ Anzeige. 
Montag den ligten Mai d. J. Nachmittags um 
3 Uhr wird der Nachlaß des verſtorbenen Profeſſor 
Pr. Herrn Rhode, beſtehend in Uhren, Haus kath, 
Leinenzeug, Betten, Meubeln und Kleidern tm Wires 
tions Zimmer des Koͤnigl.⸗Ober⸗Laudes⸗ Gerichts 
hierſelbſt verſteigert werden, wobei jedoch bemerkt 
wird, daß die erſtandenen Sachen ohne Zahlung nicht 
verabfolgt werden, und wenn die Abholung nicht bin⸗ 
1 4 3. Tagen erfolgen ſollte, die anderweitige Verauc⸗ 
tlonirung veranlaßt, und der etwanige Ausfall von 


vozur dem erſten Kaͤufer ſofort excutiviſch eingezogen werden 


wird. Breslau den raten Mai 1828-9 
Beßhniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretalr 
n im Auftrage. N. 


NEN 


Auctions Anzeige. 


Den Herren Landwirthen zeige ich hiermit ergebe | 
an? daß vermöge Auftrags der Fabrik, ae 


nde Poudrette den agten d. M. Vormittags 
N 


in 9 Uhr, durch den Herrn Auctions Commiffarkus 
Chsvalier, in der Niederlage vor dem Nikolafrhot, 
Fiſcherſtraße Nro. 2., meiſtbietend verſteigert Werder 

Breslau den raten Mai 18. 


“fot, 
C. L. J. Puloermader. 


Auctia s,, 
Dienſtag als den 20. Mai Fruͤh um 10 Uhr, werde 
ich vor dem Ohlaner⸗Thor, Kloſterſtraße No. 13., 
eine Kattun⸗Haͤnge und daran ſtoßendes maffives 
Mangelhaus, gegen baare Zahlung verſteigern. Von 
heute an kann ſolches jeden Vormittag in Augenſchein 
genommen werden. Breslau den 9. Mai 1828. 
Pier e, conceſſ. Auctions-Commiſſ. 


s n 5 

Wir unterzeichnete fuͤhlen uns verpflichtet, dem 
Dr. Med. et Chyr. Herrn Roſemann in Schweid⸗ 
nitz, hiermit den aufrichtigſten und herzlichſten Dank 
abzuſtatten, fuͤr den raſtloſen Eifer und die freund⸗ 
ſchaftliche Theilnahme, welche derſelbe bei der beſon⸗ 
ders umſichtigen und geſchickten aͤrztlichen Behand⸗ 
lung unferer Tochter Charlotte, in der geit bewie⸗ 
fen, als Herr Dr. Menzel eigner Krankheits-Um⸗ 

nde wegen genoͤthigt war, ſie in ihrer Lebensgefaͤhr⸗ 
lichen Lage, ihm zur aͤrztlichen Behandlung zu uͤber⸗ 
geben. Wenn wir nun heute naͤchſt goͤttlicher Hülfe 
das Vertrauen zu ihrem erſten Arzte mit Recht haben 
koͤnnen, daß unter ſeiner fernern Behandlung mit dem 
Erwachen des Fruͤhlings, die theure Kranke ſich auch 
des neu geſchenkten Lebens wieder mit uns erfreuen 
kann, ſo werden wir gewiß auch nie den großen An⸗ 
theil vergeſſen, den Herr Dr. Roſemann an ihrer 
Wiederherſtellung hat. Dies dankbar anerkennend, 
wuͤnſchen wir dem menſchenfreundlichen und allge⸗ 
mein geachteten Manne: daß Gott in ſeinem wichtigen 
Berufe ihm recht oft die Freude und das Gluͤck zu 
Theil werden laſſe, ein Retter der leidenden Menſch⸗ 


heit zu ſeyn. 
Diesdorf. Der Gutsbeſitzer Schulz und Frau. 


eiterarlſche Anzeige. 


So eben iſt erſchienen und in G. P. Aderholz 
Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben. 

Bachwelt, die Branntweinbrennerei nach 
einer verbefferten Gaͤhrungsart, durch 
welche ein . mehr gewonnen 
wird. Nebſt einer vollſtaͤndigen An⸗ 
weifung zur Verfertigung aller Arten 
einfacher und doppelter Branntweine 
und Liqueure. Nach vieljährigen Er⸗ 
fahrungen herausgegeben. Mit einem 
Kupfer. 8. broch. Dresden, Walther 1828. 
ng 23 Sgr. 

Der Verfaſſer dieſes Werkchens theilt hier in ge⸗ 
draͤngter Kürze feine vieljaͤhrigen Erfahrungen im 

ach der Branntweinbrenneret dem Publikum mit. 


Die beigefuͤgte Anweiſung zur Verfertigung aller Ar⸗ 


ten einfacher und doppelter Branntweine und Liqueure, 


duͤrfte wohl das vollſtaͤndigſte ſeyn, was bisher uͤber 


dieſen Gegenſtand erſchien. 


Neue Musikalien bei F. E. C. Leuc kart. 

Ferling, Adagio et Polon. p. Clar. av. Orch. 
Oe, fo. 1 Rthlr. 5 Sgr. — Ar M. v. Weber, 
ıster Conc, p. la Clar. av. Pf. op. 73. 1 Rchlr- 


€ 15 Sgr. = Derselbe >. 2ter Cone, P. Clar. av. Pf. 


op. 74. 2 Rtblr. — Boieldieu, Juv. de l' Opera 


la Dame blanche arr. à 4 m. p. Herz 20 8gr. — 


Rossini, der Barbier von Sevilla zu 4H. 
eingerichtet von Diabelli 2 Rthlr. 20 Sgr. — C. M. 
von Weber, Silvana arr. à 4 m. p. Girschner 
ARthlr. — Gade, Melodien-Kranz aus der Oper: 
Nurmahal, von Spontini in Form eines 
Potp, f. Pf. arr. 1s H. 25 Sgr., 28 H. 20 Sgr, — 
v. Seyfried, die Harmonie: ein Gedicht von 
I. S. Weidmann, als Vocal-Chor f. Männerstim- 
men op. 104 1 Rthlr. 20 Sgr. — Wiegand, 6 Duet- 
ten für Sopran-Tenor mit Begl. des Pf. 43 W. zite 
Samml, 20 Sgr. — Palästina, Crucifixus f. 4 Solo- 
stimmen aus d. Missa Papaemarcelli 5 Sgr. — 
Nebst noch sehr vielen andern neuen Musikalien, 


Antiquarifhes Buͤcher⸗Verzeichniß. 

Auf der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 37. in der gol⸗ 
denen Granate, wird für 3 Sgr. verabfolgt: No. IV. 
Bucherverzeichniß des Antiquar Ernſt, ent⸗ 
haltend: eine Sammlung meiſtens ſehr ſeltener Wer⸗ 
ke, in den vorzuͤglichſten aͤltern und neuern Sprachen, 
groͤßtentheils aus den Bibliotheken, der, als Litera⸗ 
toren bekannten Profeſſoren an der Liegnitzer Ritter⸗ 
Akademie: Friedrich Schmidt und Flögel 
welche theils fuͤr beigeſetzte Verkaufs⸗Preiſe, theils 
für das Meiſtgebot abgelaſſen werden. Ferner wird 
daſelbſt noch unentgeltlich verabfolgt: Anzeiger 
— SE und Monatsblatt von G. Kronecker 

0. + : 5 


Bekanntmachung. 

Die in No. 108. erfolgte Anzeige meiner Mutter, 
der verwittweten Frau von Paczensky gebornen 
v. Stokmans, veranlaßt mich bekannt zu machen: 
1) Daß ich bereits ſeit drei Jahren majoren 

bin, mir auch keinesweges bekannt iſt, daß ich 
wieder unter Curatel geſtellt ſey. 

2) Daß meine Mutter bis dato für mich noch keinen 
Pfennig Schulden bezahlt hat, ich auch ſeit Jah⸗ 
resfrift, ohne die geringſte Unferftügung von Ihr 
zu erhalten, mir meine Subſiſtenz ſelbſt ſichere. 

Pitſchen in Ober-Sehlefien den 12. Mai 1828. 
Ernſt von Paczensky. 
— — tt, 
Aner bieten. 

Im Spltzenwaſchen aller Art, Damenkleiderverfer⸗ 
tigen, Kleiderzuſchneiden und Einrichten in und außer 
dem Haufe, fo wie in Unterrichtsſtunden im Zelch⸗ 
nen, nag) Anweiſung der Mad. Weiß, empfiehlt fich 

ie verehel. Actuarius Grundmann, im 
weißen Roß am Neumarkt ı Stiege hoch. 


~ 


87% ) u. i < 


PF 
Verſorgungs ⸗Commifflans⸗Anſtalt z 
fuͤr Oekonomie, en und 2 
ſaämmtliche Kunſtgewerbe. 
CCC 
Aufgemuntert durch den Beifall, welchen die bereits 
vor mehrern Jahren von mir hlerorts eingerichtete 
harmazeutiſche Verſorgungs⸗An⸗ 
alt ſowohl in Schleſten, als in benachbarten Pro⸗ 
vinzen gefunden hat, und in Folge vielſeitiger, an 
mich ergangener Anfragen und Auftraͤge, beſchaͤftige 
ich mich vom heutigen Tage an, nun auch 
1) Mit Unterbringung und Zuwei⸗ 
fung von Eleven, zur Erlernung 
der Landwirthſchaft. Rn 
2) Mit Unterbringung und Zuwei⸗ 
ſung von Eleven, zur Erlernung 
der Handlung. ö 
3) Mit Berforgung und Nachweiſung 
von Lehrlingen für die ſaͤmmtli⸗ 
chen Kunſtgewerbe. 


x 
: 
x 
* 


Mit Verſorgung und Nach weiſung 


von konditionirenden Handlungs⸗ 

Verwandten. 8 
5) Mit Nachweiſung und unterbrin⸗ 

gung von fonditionirenden Oeko⸗ 

nomen. 

Alle von mir zu bewirkenden Verſorgungen 
oder Anſtellungen erfolgen auf die, von Aus⸗ 
waͤrtigen poſtfrei einzuſendenden Aufträge, denen 


ch die erforderlichen Zeugniſſe u. ſ. w. in 


getreuer Kopie zur Einſicht beizufügen bitte, 
für ein, verhaͤltnißmaͤßlg hoͤchſt billig ge⸗ 
ſtelltes Honorar. ’ 
Mit den Nachwelſungen fammetlider, 
bier aufgeführter Subjefte, wird den 
Herren Gutsbeſitzern und Paͤchtern, Kauf 
leuten und allen übrigen Lehrherren, ohne 
Anſpruch auf ein Gratial, ſedoch unter 
Vorausfetzung eines koſtenfreien Brief 
wechſels, gedient. 


Deen hochachtbaren Bewohnern der Hauptſtadt, fo wie 


denen der ganzen Provinz, empfehle ich aufs angelegent⸗ 
lichſte mein, dem Bedürfniß und der Bequemlichkeit fo 
vieler Stände gewiß entſprechendes Unternehmen zu ge⸗ 


neigter Beruͤckſichtigung, und ohne vorliegende Ankuͤndi⸗ 
gung mit pomphaften Verſprechungen ſchließen zu wol⸗ 


len, fiige ich nur noch die aufrichtige Verſicherung hinzu: 
daß ich jeden eingehenden Auftrag aufs thaͤtigſte, 
reellſte und mit der von mir voraus zuſetzenden Cady 
kenntniß zu vollziehen, bemuͤht ſeyn werde. 
Breslau am rofer Mai 1828. e 
F. W. Meiſter, vormaliger Apotheker 
. und Gutsbeſitzer. i 
Wohnung: Urſuliner⸗ Straße No. ., 
2 Treppen hoch. i 


* % Brunnen⸗Salz⸗ Offerte.“ 

Aechtes wohlverſiegeltes Carlsbader⸗ und Eger⸗ 
Salz in Schachteln zu 1/2 Pfd. Wiener Gewicht of⸗ 
ferirt fortwaͤhrend billigſt : 

Friedrich Euſtav Pohl, in Breslau, 
( Soemlebebricte No, 19, Td 
KE Hechter Gefundheits- Eichel: Eaffee DA 
aus reinen gefunden Eicheln, mit der größten Reinlich⸗ 
keit und Accurateſſe ſelbſt angefertiget, empfiehlt das 
Pfund mit 4 Sgr. fortwaͤhrend : Zi 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
* Minerale Brunnen *x* 

Marienbader Kreuz⸗; Selter⸗; Fachinger⸗; Eger⸗ 
Franzens⸗; Salzquelle und kalter Spruvels; Said⸗ 
ſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer Bitterwaſſer-; Pyrmonter ⸗; 
Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn⸗; Cudowa⸗; Flinsber⸗ 
gerz; Langenauer⸗ und Reinerzer Brunn, kalte und 
laue Quelle empfaͤngt ſtets die regelmaͤßigſten friſchen 
Zufuhren und bittet um geneigte Abnahme 
die in⸗ und auslaͤndiſche Mineral-Geſund⸗Brunnen⸗ 


Handlung des Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau Schmiedebruͤcke No. 10. 


Empfehlungswerthe Weine nebſt einem 


wohl eingerichteten Wein-Ausſchanks⸗ 
Lokale am Bluͤcherplatz, im Hauſe 


Nro. 18. : 

Die daſelbſt befindliche Tuchhandlung empfiehlt ſich 
mit abgelegenen guten Rheinweinen, vortrefflichen 
ausgefrornen und andern Steinweinen, alten Wuͤrz⸗ 
burger und auserleſenen herben und füßen Dber z Un: 
gar: Weinen, fie find ſaͤmmtlich direct bezogen worden 
und in Gebinden und Flaſchen zu haben. Der Unterz 
nehmer, welcher ſich ſchon durch den innern Werth 
und die Preiswuͤrdigkeit feiner zeither in Commiffton 
gefuͤhrten Weine des ihm ſehr ſchmeichelhaften Zu⸗ 
trauens eines verehrungswuͤrdigen gebildeten Publiz 
kums zu erfreuen gehabt hat, wird auch nunmehr bei 
Erweiterung ſeines Weinhandels fuͤr eigne Rechnung 
nach allen Kraͤften bemuͤht ſeyn, daſſelbe ferner zu er⸗ 
halten und den Wuͤnſchen ſeiner ihm gewordenen hoch⸗ 
geſchaͤtzten Gönner und Freunde immer mehr zu genüs 
gen ſuchen. Er hat zu dem Ende auch in feinem Tuch⸗ 
gewoͤlbe ein aͤußerſt anſtaͤndiges Aus ſchanks-Lokale 
eingerichtet und wird ſolches bevorſtehenden Sonntag, 
den 18. Mai dieſes Jahres, eroͤffnen. 

1 12:9: 85 

Mit Vermiethung guter Dienftmädchen empfiehlt 
ſich allen geehrten Herrſchaften, Anna Bitterling, 
und bittet um geneigten Zuſpruch, in der Bude am 
Ringe, vor den Korbmachern. 


„Deliecgteß⸗ Herings: Mara 
wovon ich wöchentlich friſche Sendungen erhalte of⸗ 
ferive die 1/16 Tonne von 150 bis 180 Stuͤck 1 1/3 Rthl. 
für 1 Sgr. 2, 3 auch 4 Stück, fo eben angekommenen 
marinirten Lachs und Aal pr. Pfd. 8 Sgr., geraͤu⸗ 
cherter kachs pr. Pfd. 10 und 14 Sgr., Strachino⸗ 
Rife pr. Pfd. 15 Sgr., Danziger Sahnen⸗Kaͤſe 
pr. Pfd. 3 Sgr., beſtes ſtark ſchaͤumendes Stettiner 
Vier, Porter; Cardinal und Biſchoff pr. Berl, Bou⸗ 
teille 10 Sgr., Franzwein pr. Flaſche 1o Sgr., Mo⸗ 


ſelwein a 12 und 15 Sgr., Bourgunder 'vo'nai 


a 25 Sgr., Würzburger à 15 und 20 Sgr., Stein⸗ 
wein ı 2/3 bis 2 Rthlr., Rheinwein a 20 Sar. bis 
2 Rthlr., Ungarwein a 13 Sgr. bis 2 Rthlr., Feigen 
pr. Pfd. 3 Sgr., Eſſig pr. Orhoft 6, 7, 8, 9 und 
To Rehle. So An... 
am Ringe (Naſchmarkt) No, 48. 
eee eee rr 5 
Dier Anz 1: eg 
Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen .< 
Dier-Abnehmern zeige ich hiermit ergebenſt an: 2 
daß das Marys Laager und Zerbſter Bier’, for 
wohl in Flaſchen, wie auch in Gebinden, im 
hieſigen Schweidnitzer Keller und in Stadt Ber⸗ 3 
lin, Schweidnitzer Straße, wieder zu haben iſt. : 
Breslau den 1zten Mai 1828. A. Friebe. 
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Larlsgaſſe im goldnen Stern No. 92 
As A nn lee aoe AR BT 
Als vieljähriger Mitarbeiter des verſtorbenen 
Schloſſer und Maſchienenbauer Seidel habe ich 
deſſen Gewerbe im ganzen Umfange uͤbernommen, 


ne TE er 
Gute ruſſiſche Baſtmatten ſind billig zu haben, bei 
a yer Cdatdtr.: HEN 


und empfehle mich allen hohen Herrſchaften zum be⸗ 


vorſtehenden Wollmarkt mit einer Auswahl von fer⸗ 
tigem Schrott als Kartoffel⸗Maſchienen, fo wie 


übrigen Schloſſer⸗Arbeiten, und werde jede Reparatur 


und Schaͤrfung der Maſchienen ſogleich und ohne 
Aufenthalt moͤglichſt billig übernehmen. = 
Valentin Mönch, 
Mafchienen = Bauer im goldnen Lowen 
/ Schweidniger- Thor. ES 
Wohnungs Veränderung  — 
Ich wohne jetzt in der Reuſchen⸗Gaſſe Nr. 41. 
“i S. Bernhardt, Zahnarzt. 
Tehr lings ⸗ Bef uc. 2 
Ein Friſeur wuͤnſcht einen jungen Menſchen in die 
Lehre zu nehmen. Das Nähere Schweidnitzer Straße 
a No. 50. im Gewölbe, 8 - 


Schloſſer⸗Meiſter und 
am 
Eine ſehr freundlſche 


1540 — 


1 KP oS ten ſt Ge ſu c. 
Ein ie be nicht nur den 


niedern Gartenbau, 9 Ananas-Treiberet, — 


Obſtbaumzucht und alle Arten von Pflanzungen wohl⸗ 
verſteht, auch die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht zu Michaeli dieſes Jahres ein Unterkolamen. 
Das Nähere iſt Portofrei bei dem Gaſtwirth Herrn 
Gräser in Toſt zu erfahren. 
iG A Geſuchte Erzieherin. : 
Es wird aufs Land eine Erzieherin der franzöfifchen 
Sprache und der Muſik, namentlich des Flügelſpie⸗ 
lens kundig, fiir naͤchſte Johann geſucht. Naͤhere 


auf der Schweibnitzer Straße im weißen Hirſch. 
Verlorne⸗Lotterfelss fe. 
afk geeſe Mr. 89096 und 73658 zur sten aff 


57ſter Lotterte find verloren gegangen, und kann da⸗ 


Auskunft deshalb giebt der Agent Pohl, wohnhaft f 


A 


her der etwa auf dieſelben fallende Gewinn nur den 


rechtmaͤßigen Spieler ausgezahlt werden. 
Meifes Gelegen hei 


: > n t 
‚nah Dresden. Das Nähere beim Lohnkutſcher 
Walther, langen Holgzaſſe No. 3. 


heife: Gelegenheit nach Wien. 


Am 17ten d. M. geht eine leere Chatfe von hier h 
nach Wien zuruck. Diejenigen welche von diefer Ge⸗ 


der Neiſſer⸗ 
wegen des Naͤhern zu melden. 
tae Bermiethunge vn 


legenheit Gebrauch machen wollen, belieben fich in 
erberge, Ohlauer Straße, beim Wirth 


Zu vermſethen und Term. Michaelt zu beziehen, if 


auf dem Bluͤcherplatz eine ſehr freundliche Wohnung 


von 5 Stuben nebſt Zubehör, mit auch ohne Stallung 


und Wagenplatz. Naͤheres 
Specerei⸗Gewoͤtbe. a 

Wohnungs⸗Anzeige. Zwei Stuben nebſt Ju; 
behoͤr, find auf der Nicolai⸗Straße im grünen Loͤ⸗ 
wen zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen. 
Ene freundliche 
einer Alfove und einer ſehr ſchoͤnen hellen Küche iſt auf 
der. . No. 32 zu vermiethen und Johanni 
zu en. 
Comptoir zu erfragen. 


N 


‚Eine eahdliche Stube iſt i 
No. 4. Parterre links, zu ehannis zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße No. 21. im 


ohnung beſtehend in zwei Studen, 


Das Naͤhere hieruͤber iſt daſelbſt im 
8 der Wallſtr aße 


Zu vermiethen, auf dem Neumarkt im wilden Mann 


Den Wollmarkt uͤber iſt eine Stube 
zu vermiethen, Schuhbruͤcke Nro. 21. 


- vorn heraus, 
zwei Stiegen hoch. 5 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Fefttege) täglich, im Verlage der Wildelm Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu daben. 3 
Redacteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 


und Mohr der'ifte Stock und auf Johanni zu bezie⸗ a 
ben; das Nähere im Gewoͤlbe. : 


* > 
nebſt Alkoven 


